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SEe1 Urc. das tudıum der „Concordıia” umgestimmt worden. ber ZU-

nächst ist. Von vornherein doch höchst wahrscheinliıch, Valeneı1a
sıch das berühmte Buch selnes Ordensbruders, sobald autf dem
Büchermarkte erschıen, verschaffen suchte ; War doch dıe Con-
cordıa“ formell dıe Vereinigung mehrerer Teıle eINeESs Kommentares vAr

ersten Teıl der Summa des Thomas, also gerade dem Teıl, den
auch Valencıa ın selInem erstenan kommentierte. 1C. unwahrscheıin-
ıch scheıint uns auch, daß ESSIUS Valenecıa indırekt auf dıe eu-
erscheimung autfmerksam machen lıeß, weiıl ıhm vıel dessen ellung-
nahme Jag (vgl ESS1US’ Briıefe Bellarmın VOoO Julı 1590 und

Januar Eınen ziemlıch sicheren Beweıs afür, daß Valencıa
die „Concordia” während der Drucklegung se1InNes ersten Bandes ıIn die
and bekommen hat, möchten WITr In der auffällıgen Änderung der
Überschrift des „De Conecordia diyınae praescıentlae (s oben

[)as wırd Man wohl unter den konkreten Um:-102) erblıceken.
ständen mıt gutem Grunde als ıne „Cıtatıo iımphcıta“ werten mMmüUÜssenN.
Molinas Buch, möchten WITr glauben, wiıird Valencıas aup
schwierigkeıt gelöst aben, daß UrCc. dıe sıchere göttlıche FErkenntnis
des Bedingt-Zukünftigen dıe W illensfreiheıt Zerstört würde, eben jene
Schwierigkeıit, dıe In seınem Dıllınger (Autachten 1586 mıt großem
Nachdruck betont hatte

Die (+esamtheiıt der ın Nsrem ucC. entwıckelten Gründe nıcht
unerheblich verstärkt UrCc. den diesem Aufsatz benutzten uen
Archıyfund der TIorm der Molınismusstellen berechtigen uns, mıt
genügender Sıcherheıit behaupten : Valencıa hat In eın Buch und
dessen „valenclanısche“ Grundanschauungen während des Druckes den
„Molinismus“ äußerlich eingefügt, veranlaßt Ur«c. dıe Vorschrift der
uen Studıenordnung, innerlıch überzeugt UrCc! das tudıum der
„Concordıia“ Moliınas Aus der el der Prämolinisten i1st
Gregor VO Valenecıa endgültıg streıchen.

Hermann Dieckmann
Am Oktober 1928 erlosch 1mM gnatiuskolleg Valkenburg

(Holland) unerwartet e1In stilles Ordens:- und (GGjelehrtenleben Diıeeck-
Mann, der se1t dem TE 1915 dem Lehrkörper des Kollegs
gehörte und Fundamentaltheologıe vortrug, erlag eiınem Jangjährıgen
inneren Leıden, das lJangsam, aber unaufhaltsam seıne Kraft autfzehrte.
Es erscheint fast unbegreıflıch, Ww1e der hingebende, wıllensstarke
Mann In dıesen Jahren nıcht alleın selinen ıchten als akademischer
Lehrer gewissenhaft nachzukommen vermochte , sondern sıch auch
och dıe Ta einem reichen schriftstellerischen TDE1LEN abrang.1

Nach Vollendung se1ner phılosophıischen tudıen hatte ın Süd-
brasılıen ın Erzıiehung und Unterricht gewirkt und sıch dort In seinen
Mußestunden naturwıssenschaftlıchen tudıen zugewandt, deren Früchte
ın einigen Aufsätzen nıedergelegt sind. Nach sel1ner UC. 1NSs
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Ignatiuskolleg (1909) vollendete Dieckmann seine theologısche Aus-
bıldung, wurde dann zunächst den „Stimmen der Zeıit“ zugeteılt, jedoch
bald für das eNrIacCl. bestimmt. Nach eiıner weıteren wıssenschaft-
lıchen chulung, die In Wıen mıt dem Doktorgrad der Philosophıe
iıhren SC fand, begann seıne Tätigkeit als Liehrer, dıe
bıs ZU Sommer diıeses Jahres fortsetzte. Das Amt mußte dıe Tra
eınes Mannes fast Sanz In ÄAnspruch nehmen, und doch oT11t 1eck-
INann sehr bald ZUT er StimmZeıt, ZKathTh, eV, Bı Bıbl
Verbum Domauinı1, hrysologus, Klıo (der bemerkenswerte Artıkel „Die
effektive Mıtregentschaft des Tiberius“, 15 [1918] 38390—37/9) und
andere Zeıtschriften konnten Beıträge Von ıhm bringen Als 1m Te
1926 Valkenburg dıe „Scholastık“ 105 en trat, wurde 1eC
INAann. Von Anfang eıner iıhrer treuesten und hingebendsten Miıt-
arbeıter. Er unterstiützte dıe Zeitschrift nıcht eın Urc. Artıkel,
sondern VOoOr em Urc. se1ne gewissenhafte und sachlıche Berıicht-
erstattung über alle Neuerscheinungen auf dem (jebiet, der unda-
mentaltheologıe 1n trefflichster Weınse.

AÄAus Dankbarkeit übernahm Dieckmann dıe Vollendung oder Neu-
herausgabe Von Schrıften se1ıner verstorbenen Lehrer, Chr. Pesch und

Cladder adders Werk über das Evangelıum des Matthäus,
„Als dıe Zeıt erfüllt war“,  “ wurde VOoN ıhm überarbeıtet und ergänzt
(Freiburg Diıe UuIsatze adders über den ersten Kormther-
T1e AuUuSs „Chrysologus“ wurden von ıhm In dem Schriftehen „Korinth,

In ähnlıcherdıie Kırche des Paulus (Aachen gesammelt.
Weıse vollendete Chr. Peschs Werk „Gott der Eıine und Drejeine”
(Düsseldorf Als selbständıges erkchen erschıen „Antiochıjen,
eın Miıttelpunkt urchristlicher Missionstätigkeit“ Aachen annn

„Die Verfassung der Trkırche Dargeste auf TUN! der
Paulusbriefe und der Apostelgeschichte” Berlın ıne Vorarbeit
für das große zweıbändıge Werk „De Ececlesia“* (Freiburg In
dıesem hat, Dieckmann eın reiches Wıssen n]edergelegt und der
Wiıssenschaft e1n Buch geschenkt, das dıie gesamte bısherıge Hor-
schungsarbeit ın gründlıchster und zugleich selbständıger W eıse
sammenfTfaßt. Der Fachgelehrte hıer dıe strengsten Anforde-
rFungen erfüllt, und dem Mann der Seelsorge wırd über dıe Kırche,
das Gottesreich, über Chrıisti Könıigtum ıne solche Fülle VOon Stoff
und ÄAnregung geboten , daß DUr hineinzugreıfen raucht,
reichste chätze heben Allseıtige Anerkennung, uch vVon aller-
höchster Deite, ist dem bescheidenen Verfasser für dieses Werk zuteıl
geworden. Ihm selbst iın se1Iner Bescheidenheit und Selbstlosig-
keıt diese Anerkennung LUr eshalb ZUL Freude, weıl darın GEI-
kennen durfte, daß selne Arbeıt andern, Vor em selner TC. und
den Seelen  9 ZU Nutzen und degen gereichte. Die überaus günstige
Aufnahme, dıe dem uUuC VvVOon en Seıten wurde, ermutigte den
Verfasser zurückzugreıfen, dıe „Theologıa fundamentalıs“ UrC.
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einen Band über dıe OÖffenbarung und dıe Sendung Christi vervoll-
ständıgen, und dann durch eınen weıteren über dıe Inspiration. Unter
Zurückstellung anderer, ‚UMm Teıl schon begonnener Arbeıten Sing

Dieckmann mıt der ıhm eigenen Entschlossenheıt TOLZ sichtlıcher
Ahbnahme der Kräfte aNs Werk und rachte eınen ‚NeN Band ZU

schluß, dessen TUC. ıhn bıs ZUU. Tage Vor seınem Tode be-
schäftigte. Den drıtten Band über dıe Inspiration hatte der Kranke
eben noch In Angrıiff nehmen können. Doch bald mußte der
Arbeıt entsagen, Ww1€e zuerst geglaubt, NUr für kurze eıt, Es
sollte für immer SseIN. Emige kleinere Arbeıten wurden In den etzten
Tagen noch vollendet ; geschah mıt dem ufgebo des schwachen
Restes Von Kraft, der dem müden Leıb ge  ©  en War.

Dıie wıssenschaftliıche Betätigung nahm Dieckmann nıcht AaUS-
schheßlich in Anspruch, daß nıcht Von eıt Zeit ein1ge tunden
für andere Arbeıt TEl gehalten hätte Manche Artıkel erbaulıchen
nhalts sınd selner er verdanken. Eimige derselben hat; g -

(Gje-ammelt In dem chrıftehen „Alle meıne Quellen sınd ın dır
danken Zeıten und WFesten des Kırchenjahres“ (Düsseldorf
Eın üchleın, von dem INan mıt eC. geschrieben : „Herrliche (ze.
danken, dıe wandeln sıcheren Schritt tiefgründıger ogmatı und
doch 1m heıteren Lächeln eınes feınen, geistvollen Stils.“ Wer jeck-
Aann:! egabung kennen lernen wiıll, Wer eijwas VOon der relıg1ösen
1e1e und Glut seiner Sseele ahnen will, der greıfe diesem erkchen.
Kıs Henbart unNns einen Gelehrten, der selınes heilıgen, reichen Wiıssens
froh geworden ist und andern VvVon seliner Freude und seinem eıch-
tum mıtteılen wıll Am Mıttag des 15 Oktober 1928 tat jeck-
Mannn den etzten Atemzug. Seıin Erdenwerk War vollendet Kr hatte

Jul: erst das 49 Lebensjahr begonnen
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